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nicht aufbauen.“ Die Unterwerfung Unter die Kirche hebt nicht die freie
Forſchung auf, iſt nicht gegen das intellektuelle ewiſſen „Was die chriſtliche
Kirche Im Prinzip fordert, das iſt nicht en er des Intellektes, ſondern ein
EeL der Arroganz.“ Ut die Stellung der Kirche gegenüber der Bibel
kritik der letzten Jahrzehnte und gegenüber den Grenzproblemen der Biologie
war notwendig und im Intereſſe der Wiſſenſchaft

iheit und Univer⸗Der zweite (WT.  eil des beſchäftigt ſich mit der Fre
ſalität innerhalb der katholiſchen 1 ſe 48 un der heutigen Organiſation
und un der Betätigung der kirchlichen Autorität das größte Maß von Sicherung
gegen individualiſtiſche Einſeitigkeit erreicht? Wird mn der Interpretation der
ewigen Wahrheit und mnm der andhabung der kirchlichen Disziplin das Qu  Iu
ſchließliche Uebergewicht einzelner TU.  en nach Möglichkeit verhindert?“ Die
Antwort lautet 7 mu: in Aller enheir ausgeſprochen werden, daß die
euere Entwicklung des kirchlichen Lehens in der Tat 3 einer verhängnisvollen
Einſchränkung 8 Geiſtes der Univerſalität 3u führen droht.“ Nicht, wie die
Moderniſten meinen, infolge der Zentraliſierung der päpſtlichen Gewalt, ſondern
weil auf die freie Meinungsäußerung und die freie Betätigung der Geiſter
lähmend eingewirkt ird Förſter befürchtet eine Iſolierung der kirchlichen uto
rität und der kirchlichen Adminiſtration von dem Leben der geſamten katholiſchen
Chriſtenheit, welche die 1 geradezu mn die efahren einer abſolutiſtiſchen
Bureaukratie hineintreiben kann „Unter der Univerſalität iſt gewiß keineswegs

verſtehen, daß jeder individuellen Stimmung und Laune ihr Plätzchen ein⸗
eräumt werde, wohl ber verlangt die Univerſalität, daß aAllen großen und
echten Bedürfniſſen der mn Chriſtus geeinigten Seelen der entbar größte le.
rau2um gewährt werde, daß der Geiſt beſtimmter Lu.  en und Schulen
in einſeitiger Elſe die Geſamtkirche repräſentiere und keine irgendwie ab
weichenden Richtungen 3u Worten kommen laſſe Was gerade eute dem
ſtehenden, der Aus dem individualiſtiſchen 4 kommt und mit aufrichtiger
Ehrerbietung die Vergangenheit und Gegenwart der Kirche betrachtet, beſonders
auffallen muß, das iſt jener individualiſtiſche und Unchriſtliche Geiſt des Miß
rauens und der gegenſeitigen Ueberwachung, die un kirchlichen Kreiſen immer
mehr Aum ich greift und lähmend gerade auf den ſer kraftvoller und reich
egabter Naturen wirken muß  40 Noch eine zweite rage wir. un dieſem
eil des Buches geſtellt. Wie ommt E daß die Kirche gegenüber der modernen
Welt gar keine wahrhaft wirkſame Propaganda des Glaubens mehr entfaltet?
Weil die lebendige moderne Darſtellung des AIlten fehlt, weil die Tradition nicht
frei iſt 5„bon en entſtellenden und ſtörenden Modernismen der verſchiedenen
Jahrhunderte und von der einſeitigen Alleinherrſchaf der intellektualiſtiſchen
Interpretation.“ Der Verfaſſer wünf mehr Leben, weniger kalten Verſtand;
auch mehr pſychologiſche Vertiefung der modernen Apologetik und Predigt Mehr
Liebe und Verſtändnis den modernen Irrtümern gegenüber.

Dieſes ind in Kürze die leitenden Gedanken, welche im Buche ſelbſt ein⸗
gehend ausgeführt werden Der erſte Teil iſt eln Weg zur katholiſchen Kirche,
eine Apologetik, die vieles Neue und Originale bietet und das Ite M leuer

geiſtvoller Form. Dem modernen Apologeten ird die Lektüre von großem
Nutzen ſein.

In eM U fühlt man die Liebe und *  Wärme, welche der Ver⸗
faſſer dem Katholizismus entgegenbringt. Auch da, woOo ihm nicht beiſtimmt,

man ſeinen Gedanken oder wenigſtens die Formulierung 3 chrof findet,
ird man die tiefe Begeiſterung für die 11 nicht verkennen önnen

Browe.Haſtings.
22) Geſammelte apologetiſche Volksbibliothek M.⸗Glad

bach —1910 Volksvereins⸗Verlag. Erſter and 8⁰ 484 G gbd M 2.4  Q
X 2.8
Die Nr 15 der „Apologetiſchen Volksbibliothek“ ſind in dieſem

Bande vereinigt. Die aktuellſten Fragen der Apologetik, die in der antikatholiſchen
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Viteratur meiſten bekämpften Lehrſätze der katholiſchen Glauben  8 und Sitten⸗
lehre ſowie die QAmM ärgſten angefeindeten Einrichtungen der katholiſchen Kirche
erhalten eine klare und überſichtliche, wiſſenſchaftliche und doch auch opuläre
Erörterung und Verteidigung. Das gebotene Material ird auf den aufmerk⸗
ſamen eſer gewiß Eindruck machen. Sehr vorteilhaft kann dasſelbe der Prediger,
der Vereinsredner benützen. Gerade mn den Arbeiterorganiſationen mit allgemeinen
Zwecken (konfeſſionellen Arbeitervereinen; 7 die religiös⸗ſittliche Ausbildung die
erſte und grundlegende Aufgabe Den geiſtlichen Ratgebern ſolcher Vereine ſeien
dieſe Abhandlungen ſehr empfohlen Mögen dieſelben auch die anderen Ver
öffentlichungen des katholiſchen Volksvereines m ſeiner Zentralſtelle beachten und
benützen; en Verlagsverzeichnis wird auf Verlangen N zugeſchickt.

S Florian. Profeſſor Aſenſtorfer.
23 er Arbeiter

eelſorge Von Ur oſef Beck Briefe

einen ſtädtiſchen Vik reiburg Schweiz). 1909 Zweites Heft 80
166 VO M 3*— 3.60

Der Verfaſſer erbrter un riefform, OPie der ordentliche Seelſorger un
der Stadt, ber auch auf dem Lande die Arbeiter⸗Seelſorge betätigen ſoll, wie

eingreifen ſoll un die Erziehung und Bildung der männlichen und weiblichen
Arbeiterjugend, wie die Arbeiterorganiſation geſtaltet werden ſoll, damit der
einzelne Arbeiter mn ſeinem inneren und äußeren Leben mit dem Geiſte Je

ſu
Chriſti durchdrungen werde. Ein braver Chriſt, enn ehrenwerter zufriedener
Arbeiter, da muß ets das Ziel der Arbeiterbewegung leiben, bei der
jeder Seelſorger ratend, weiſend und elfend mitwirken muß Der Verfaſſer
gibt hiezu gediegene Anleitung und Belehrung. Bel der M‚

*2

C

aſſe des gebotenen
Materiales wäre ein ausführliches alphabetiſches Sachregiſter ehr zweckmäßig.

rofeſſor Aſenſtorfer
24 Das Evangelium dem rklärt. Von oſe raſſi

netti, ins  . Deutſche übertragen von 0 Schlegel. Dru und Ver⸗
lag Seyfried in München. 111. IV Band

Ueber die zwei erſten Bände en wir IDR vorigen Jahre ein recht
günſtiges Urteil abgegeben. Dasſelbe verdienen auch die jetzt vorliegenden zwei
Bände O  C mile bmmt beim Gebrauch dieſer Erklärungen des Evangeliums
cherlt auf ſeine Rechnung, denn findet mn ihnen one Gedanken und ernt,
wie man die Heilige Schrift Vll Nutzen der Gläubigen berwerten kann Und ſoll
Wer die erſten zwei Bände beſitzt, ird dieſe letzteren gleichfalls wollen

Lin IDr Me Hiptmair.
25) Handbuch der des Franziskanerordens.

on Dr Heribert Holzapfel, Mitglied der bayriſchen Franziskaner⸗
provinz. V
— reiburg.  40 1909 Herder. 80 XXI 732 S. broſch M 9.50

D  Q5 Werk braucht eigentlich keine Kritik; e5 kritiſiert ich ſchon durch
das Vorwort Da ſagt der Verfaſſer, dem jede Zeile das Zeugnis de gewiegten,
des ſa Urteilenden und des dabei ſo beſcheidenen Hiſtorikers gibt, daß
ern Qn. ſich damit begnügen mußte wir begegnen hier der Darſtellung
einer überau komplizierten Geſchichte, die ohne jeden Vorwurf und mn dem
kurzen Zeitraum von drei Jahren fertigzuſtellen war! „eine dem jetzigen
Stande der Forſchung entſprechende Einführung zu geben und zur Weiterarbeit
anzuregen“. Holzapfel 1 ſich alſo aller Mängel dieſes erſten Wurfes wohl bewußt.
eL trotz dieſer änge lautet das Urteil der Fachleute: das erf iſt eine Tat,
eine glückliche, elne kühne Tat: Vorzugsweiſe emne kühne Tat! Holzapfel ſagt mit
Recht, eS ſei nichts unfranziskaniſcher, als enn einne ohne ich beſſer aus
geben wollten als ſie oder ſind Er betont, daß ſich der Franziskaner⸗
orden aller Mängel ſeiner Geſchichte wahrhaftig nicht V ſchämen brauche,
und ſpricht das beachtenswerte Wort: Ein Inſtitut, das eine achliche, wohl


